
Von Klaus Renner

Magdeburg. Kann Timo Boll 
seinen zwei Siegen beim Men’s 
World Cup aus den Jahren 2002 
und 2005 einen dritten hinzufü-
gen? Der Düsseldorfer, in der 
aktuellen Tischtennis-Welt-
rangliste als Nummer 2 geführt, 
ist einer der erklärten Favo-
riten, wenn vom 29. bis 31. Ok-
tober in der Magdeburger Bör-
delandhalle die weltbesten  
Männer aufschlagen.

„Dieses Turnier in Magde-
burg ist wenige Wochen nach 
der Europameisterschaft   d e r   
Saisonhöhepunkt schlechthin“, 
so Boll, der vor wenigen Tagen  
dreifacher Kontinental-Cham-
pion geworden ist, in Magde-
burg allerdings bei seinen bis-
herigen vier Auftritten noch nie 
ein Turnier gewonnen hat. 
„Aber vielleicht klappt es dies-
mal. Sportlich lief es bisher für 
mich in Magdeburg nicht so gut, 
doch vielleicht kann ich dem 

tollen Publikum mit einer Su-
perleistung etwas zurückgeben. 
Ich komme immer gern nach 
Magdeburg.“

Der ungeteilten Sympathien 
der Zuschauer kann sich der 
Linkshänder gewiss sein. Bis 
gestern, der Internet-Karten-
verkauf endet heute Nacht, sind 
annähernd 6000 Tickets für die 
dreitägige Veranstaltung mit 
einem Komprimat an Weltklas-
se-Spielern an den Mann und 
die Frau gebracht. Nach Anga-
ben von Reiner Schulz, Chef des 
Organisations-Komitees und 
Präsident des Tischtennis-Ver-
bandes Sachsen-Anhalt, „soll 
das nicht die letzte Tischtennis-
Großveranstaltung in Magde-
burg sein. Ich hoffe, wir sind in 
zwei bis drei Jahren wieder 
dran.“

Boll, der vergangene Woche 
wegen einer Erkrankung nicht 
trainieren konnte, sieht die Chi-
nesen als Top-Favoriten. Man 
müsse, so der in Höchst im 

Odenwald lebende Zelluloid-
Könner, „schon in der Grup-
penphase aufpassen, um sich 
für das ViertelF nale zu qualiF -
zieren“. 

Der erstmals in Deutschland 
ausgetragene Men’s World Cup 

ist bereits das fünfte Tischten-
nis-Turnier von Weltrang in der 
Bördelandhalle nach der Deut-
schen Meisterschaft 2000, den 
German Open 2002 und 2005 so-
wie dem World Team Cup 2007. 

Das mit 110 000 Euro dotierte 

dreitägige Turnier vereint 
19 Aktive. Die vier im schlech-
testen in der Weltrangliste Ein-
gestuften, müssen am 29. Okto-
ber bereits ab 10 Uhr ran. Sie 
ermitteln im Spiel „jeder gegen 
jeden“ den Sieger, der das 
Hauptfeld als 16. ergänzt. 

Wer allerdings als zweiter 
Deutscher neben Boll in Magde-
burg aufschlagen wird, ist bis-
lang noch unklar, da der 13. der 
Weltrangliste, der Düsseldorfer 
Dimitrij Owtscharow, von der 
Tischtennis-Weltföderation we-
gen des Verdachts des Clenbute-
rol-Dopings vorerst suspendiert 
worden ist. Für Owtscharow 
würde der dann als 21. in der 
Weltrangliste bestplatzierte 
Deutsche, der Düsseldorfer 
Christian Süß, nachrücken. 

Boll warf sich gestern für sei-
nen Teamkollegen in die Bre-
sche: „Ich glaube an Dimitrijs 
Unschuld und hoffe, es wird 
sich herausstellen, dass er nicht 
gedopt hat.“ 

Der Weltranglisten-Zweite hofft auf den „großen Wurf“

Timo Boll wird interviewt. Der Sport-Star steht auf der aktuellen Tisch-
tennis-Weltrangliste auf Platz 2.    Foto: Eroll Popova

Ein Weltstar in Trainingshose 
in der Schulsporthalle – wann 
hat man das schon mal. 
Tischtennis-Star Timo Boll 
machte gestern Werbung für 
den „Men‘s World Cup“ Ende 
Oktober in der Magdeburger 
Bördelandhalle und schlug im 
Norbertusgymnasium auf. 
Etwa 200 Jungen und Mädchen 
hatten jede Menge Spaß.

Von Oliver Schlicht

Magdeburg. Nach einer 30-
minütigen Pressekonferenz des 
Deutschen Tischtennisver-
bandes ist es endlich soweit: 
Timo Boll, umgeben von Foto-
grafen und Fernsehkameras, 
federt lockeren Schrittes das 
Schultreppenhaus hinab. In 
der Sporthalle warten schon 
seit knapp einer Stunde  tisch-
tennisbegeisterte Kinder und 
Jugendliche auf den Sportstar. 
Oben im Konferenzraum hat er 
tapfer die Sponsoren-Nen-
nungen und die Dankesreden 
ertragen. Kerzengerade sit-
zend, von sehr schmaler Ge-
stalt. Seine eher bleiche Ge-
sichtsfarbe lässt auf sehr viele 
sonnenarme Jahre in Trai-
ningshallen schließen.

Doch nun endlich steht der 
Programmpunkt auf der Ta-
gesordnung, den Timo Boll of-
fensichtlich am meisten Freude 
bereitet: Tischtennis spielen. 
Er strahlt über das ganze Ge-
sicht, als er mit der Sportta-
sche über der Schulter die Hal-
le betritt. Applaus brandet auf. 
Etwa 200 Jungen und Mädchen 
und auch ein paar Eltern, Leh-
rer und Vereinstrainer sitzen in 
einem großen Kreis um eine 
Tischtennisplatte herum.

Organisiert hat die Veran-
staltung der Landestischten-
nisverband. Vizepräsident Mi-
chael Fischer hat das 
Norbertusgymnasium aus zwei 
Gründen ausgesucht: „Hier 

wird in Arbeitsgemeinschaften 
sehr engagiert Tischtennis ge-
spielt. Die Schule war schon 
zweimal Sachsen-Anhalt-Sie-
ger beim Wettbewerb ,Jugend 
trainiert für Olympia‘. Und am 
28. Oktober F ndet hier das Fi-
nale der Aktion ,Beste Klasse‘ 
statt.“ In diesem Wettbewerb 
des Deutschen Tischtennis-
bundes wetteifern derzeit 
Schulen aus Magdeburg und 
den umliegenden Landkreisen 

miteinander. Dieser Schul-
Wettstreit soll Lust auf den 
„Men‘s World Cup“ in der Bör-
delandhalle machen. 

Sportlehrer Alexander Kie-
fer begrüßt den Sportstar über 
das Mikrofon. Der Pädagoge 
hat gemeinsam mit Schülern 
der Tischtennis AG den Spiel-
ablauf genau geplant. Als Ers-
tes darf der 16-jährige Erik 
Reimann gegen den Weltstar in 
einem Demonstrations-Einzel 

antreten. Der Vereinsspieler 
vom TTC Börde Magdeburg 
schlägt in der Oberliga auf und 
führt derzeit die Landesrang-
liste der Jungen an. „Vielleicht 
schaffe ich ja einen Punkt ge-
gen ihn“, hofft er. Daraus wird 
zunächst nichts. Lächelnd und 
mit Spaß spielt Timo Boll selbst 
seine schnellsten Bälle über die 
Platte zurück. Doch wenig spä-
ter ist Erik auch in einem Dop-
pel mit von der Partie – und 
schafft mit einem Schmetter-
ball tatsächlich seinen Punkt.

Jeder will natürlich gegen 
den Star mal ran. Zum Spiel ge-
hört auch, dass sich die Gegen-
spieler vor und nach dem Match 
die Hand schütteln. Timo Boll 
schüttelt unzählige Kinder-
hände an diesem Nachmittag. 
Denn Sportlehrer Alexander 
Kiefer ist um schnelle Wechsel 
bemüht. Zwischendurch stellt 
er kleine Quizfragen. Lars und 
Lena müssen sogar über ein 
Wett-Seilspringen klären, wer 
gegen Timo Boll spielen darf. 
Am Ende gewinnt das Mäd-
chen.

Und, wie war es? „Ich war so 
aufgeregt, mein Schläger hat 
ganz doll gezittert“, erzählt sie 

nach ihrem Match. Immerhin 
darf Lena für sich in Anspruch 
nehmen, gegen den derzeitigen 
Weltranglisten-Zweiten einen 
kleinen Satz knapp gewonnen 
zu haben. Da ist auch völlig un-
erheblich, dass Timo Boll mit 
einem Spaßschläger gespielt 
hat, der nur so groß war wie 
eine Armbanduhr ist. Selbst mit 
diesem winzigen Gerät war der 
Topspieler kaum zu schlagen. 

Timo Boll stellt sich auf alle 
Schwierigkeitsstufen seiner 
Gegenspieler ein. Auch für die 
Jüngsten hat er ein anerken-
nendes Lächeln übrig. Das ge-
fällt auch den älteren Schüle-
rinnen. „Das ist schon ein toller 
Typ“, F ndet die 18-jährige An-
nie auf Nachfrage und wird ein 
bisschen rot. Bei dieser Mei-
nung bleibt sie auch, als ihre 
Mitschülerinnen amüsiert los-
kichern.

Am Ende steht eine große 
Kinderschar Schlange vor der 
Tischtennisplatte. Timo Boll 
gibt W eißig Autogramme. Etwa 
30 Kinder spielen in der Tisch-
tennis AG am Norbertusgym-
nasium. Bestimmt werden es 
nach diesem Nachmittag ein 
paar mehr werden.  

Timo Boll zu Gast im Magdeburger Norbertusgymnasium

Ein Weltstar in der Schulsporthalle:
Spiel, Satz und Sieg für die Jugend

Timo Boll (l.) hatte beim Doppel mit Jugendspielern von Magdeburger Tischtennisvereinen jede Menge Spaß.       Fotos (3): Eroll Popova

Timo Boll wurde am 
8. März 1981 in Erbach 
(Hessen) geboren. Schon 
in seiner Kindheit spielte er 
ausgezeichnet Tischtennis. 
Er verließ die Schule nach 
dem Abschluss der mittleren 
Reife, um ProN spieler zu wer-
den. Mit 22 Jahren heiratete 
er seine Freundin Rodelia 
Jacobi.
Bereits als 14-Jähriger spielte 
Boll in der ersten Bundesliga. 
2003 wurde Boll zum ersten 
Mal Weltranglistenerster. Vier 
Mal wurde er Europameister: 

❍

❍

2002, 2007, 2008 und 2010. 
Bei den Olympischen Som-
merspielen 2008 in Peking 
erreichte er mit der deut-
schen Nationalmannschaft 
den zweiten Platz. Boll gilt 
derzeit als einziger Spieler, 
der chinesische Top-Spieler 
besiegen kann.
Zwischen 2004 und 2008 
litt Timo Boll immer wieder 
unter starken Rücken-
schmerzen. Zeitweise 
konnte er kaum noch gehen. 
Inzwischen ist er weitgehend 
schmerzfrei. 

❍

Wer ist Timo Boll?

Nach den Show-Spielen mit den Schülern gab Timo Boll noch reichlich 
Autogramme.

„Ein toller Typ“, fanden auch Annie, Selma, Ulrike und Eva (v. l.) beim 
Zugucken in der Sporthalle.

 ikt nicht zu personali-
sieren und dabei Menschen zu 
beschädigen. Da Vertraulich-
keitsvereinbarungen gebrochen 
worden sind, konnte dieses Ziel 

Die Informationsweitergabe 
entgegen der Verabredungen 

 iktmindernd, 
sondern mündete letztlich in öf-
fentlichen Solidaritätsbekun-
dungen, wie Unterschriftenlis-
ten und Demonstrationen, die 
genau zu der nicht gewollten 
Polarisierung innerhalb der Ge-
meinde, zu persönlichen Verlet-
zungen und gegenseitigem Miss-
trauen führten. Die teilweise 
wenig sachgerechte Kritik, die 
dem GKR in den vergangenen 
Wochen aus der Domgemeinde 
sowie aus der Öffentlichkeit 
entgegenschlug, die Rede war 
beispielsweise von einer „öffent-
lichen Kreuzigung“ des Dom-
predigers, ist aus Sicht des Lan-
deskirchenamtes in keiner Weise 
gerechtfertigt und strikt zurück-
zuweisen. Der GKR handelte 
mit großer Umsicht und geistli-

Für das Landeskirchenamt ist 
es ebenfalls oberstes Anliegen, 
Mitarbeiter in der Öffentlichkeit 
nicht zu beschädigen, sondern 
zu schützen, so auch im Fall von 
Domprediger Quast. Deshalb 
wird das Landeskirchenamt als 
Dienstgeber keine Details zu 
dienstrechtlichen Angelegen-
heiten an die Öffentlichkeit ge-
ben und seine Schutzfunktion 
gegenüber Mitarbeitern weiter-
hin uneingeschränkt wahrneh-

Propst Christoph Hackbeil, 
Regionalbischof für den Propst-
sprengel Stendal – Magdeburg,
und Oberkirchenrat Christian 
Frühwald, Personaldezernent 

zungskonzept auf den Punkt: 
„Zaun ja, Eintritt nein. Die Qua-
lität der Parks wollen wir erhal-
ten. Deshalb können wir sie nicht 
Tag und Nacht offen lassen.“ Mit 

 e-
ge der Anlagen künftig die Stadt-
kasse belasten. Trotzdem: „Ein 
Eintritt wäre keinem Aschersle-
bener zu vermitteln“, sagt Mi-
chelmann. „Viele gehen durch die 
Herrenbreite vom Bahnhof in die 
Altstadt und umgekehrt. Da kann 
man niemanden zur Kasse bit-

liche Meinungen 
gab es zu ande-
ren Dingen. „Die 
Einzäunung war 
ein Streitpunkt 
und die Frage, ob 
es ein generelles 
Hundeverbot ge-
ben soll“, sagt 
Stadtsprecherin 
Anke Lehmann. 
Beides ist nun 

„Das Gelände 
wird sich nur 
wenig verän-
dern“, sagt sie. 
So werden die 

stark zurückge-
baut und einige 
Beete und Areale 

 anzt. Fontänenfeld, 
Spielplätze und der Globus blei-
ben. Ein gastronomischer Anbie-

Im Bestehornpark, einem IBA-
Gelände, werden die Ausstel-
lungsräume zu einer Kreativ-
werkstatt und das Erdgeschoss 
zu einer Mensa. Hier waren die 
Blumenhalle und die Ausstellung 
der Meisterschüler Neo Rauchs 
untergebracht. „2012 wird ein 
Viertel der Fläche im ersten 

 schen 
Werke Rauchs zur Verfügung ge-
stellt“, sagt Lehmann. Der Maler 
wuchs in Aschersleben auf und 

Eine Hürde zur attraktiven 
Touristenstadt hat Aschersleben 
genommen. Im Sommer wurden 
das Gartenschaugelände und der 
Promenadenring der 30 000 Ein-
wohner zählenden Stadt in das 
Landestourismus-Projekt „Gar-


